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Zinna. Sturtevanft, Ea Kloster 1nna, üterbog, Volksbotedruckerel,
8),

Eın kleiner auft den firüheren größeren rDeliten unge un
oppe gründender Führer HC Geschichte und Bau des in der Zeıit der
Glaubensspaltung ausgestorbenen Zisterzienserklosters in Brandenburg.

Fischer, Hans, DIie lateinischen Pergamenthandschriften der Un 1«-
versitätsbibliothek rlangen (Katalog der Handschriften der Uni-
versitätsbibliothek rlangen Neubearbeitung I Bd.). rlangen,
Universitätsbibliothek, 1928
ESs kann NnIC die Aufgabe des Ref. sein hier der ausgezeichneten

eistung ischers VO  = bibliothekswissenschaftlichen Standpun us Kritik
üben. In der Methode, die einschlägt, kann der Katalog uster un

Vorbild für ahnnlıche rTDeıten se1in. Es ird uNs ine eingehende Beschreibung
des Äußeren und des nhalts der einzelnen Handschriften geboten; amı
verbindet der Verfasser ine ausführliche Darstellung ihres wechselvollen
Schicksals Für den Ordenshistoriker ist der Katalog deshalb wertvo. weil
die rlanger Universitätsbibliothek sehr viele Handschriften des in den
Stürmen des Jahrhunderts untergegangenen Zisterzienserklosters e1ils-
Dronn Del ürnberg aufbewahrt F.S Katalog Dringt einen wichtigen Beitrag
ZUT Geschichte der Bibliothek dieser el Wır erhalten interessante Auft-
Schlusse über die Entwicklung des nachmittelalterlichen Buchwesens in
ufNseTrTen Ostern Sehr beachtenswer sind die zahlreichen liıturgischen
andschriften fügt seiner Arbeit elf Schrifttafeln und einen reich-
altıgen eX hinzu (vgl das Stichwort uch- und Schriftwesen).

etten ink
Geßler, 13 Bibliotheque de l’a  aye de Saint LA rent 1  ge

Au 6et Siecle, Tongres, regoire Michiels-Broeders (Extrait
du 35  ulletın de la Societe des Bibliophiles Liegeois“‘‘ ome XII
Geßler veröffentlicht die WeIl altesten Bibliothekskataloge der 1m De-

rühmten Benediktinerabtei St Laurentius in Lüttich Er legt €1 den ach-
TUC auf die Identifizierung der in den Katalogen genannten er und
auf die Signalisierung er Handschriften, die fand Was in dieser
1NsS1iC in der Einleitung versprochen, das bestätigt ine Kontrolle der
Anmerkungen, die den einzelnen Büchertiteln geschrieben. eiıne Lel-
stung verdien alle Anerkennung. Geßlers Veröffentlichung kann geradezuvorbildlich für ahnnlıche Arbeiten nann werden. In der Einleitung g1Dt

uns ine wertvolle Zusammenstellung veröffentlichter Bücherkataloge.Seine mustergültige Herausgabe der wWel esten ataloge VON St Laurentius
bringt einen wertvollen Beitrag ZUrT Geistesgeschichte nıcC bloß dieser €l
sondern sämtlıcher Benediktinerstifte des irühen S1e enthalten p-tristische un vorscholastische er in einer Reichhaltigkeit, WwIe s1€e NUur
VON wenigen Ostern erreiCc WIrd.

etten
Goldmann, Artur, Mittelalterliche Bibliothekskataloge Österreichs

herausgegeben VON der Akademie der Wissenschaften in Wien. I1
Niederösterreich, Register ZUuUu Wien, olzmann, 1929
Die Verzögerung des lang erwarteten Registerbandes wird unNs 1im An

gesicht der vorliegenden Arbeit klar. enn sS1e rweist sich nach allen
Seiten hin geradezu erstaunlich Nicht 1Ur über die Schriften und Schrift-
teller des Bandes gibt Ss1€e den trefflichsten Aufschluß, Ss1€e drängt auf den
kleinsten Raum ine NsummMe VON Erklärungen der Autorennamen und
Buchtitel ZUusammen, verbessert die oft bedenklichen Lesefehler und weist
die er. ihren Verfassern L Ja gibt a die Druckorte bei
Migne, 1m Corpus Script. eccles. der Wiliener Akademie und in Hains eper-


